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SUMMIT 
Safeguarding Unaccompanied Migrant Minors from going Missing by 

Identifying Best Practices and Training Actors on Interagency Cooperation  

(Schutz von unbegleiteten minderjährigen Migranten vor dem Verschwinden 
durch die Erfassung von Best Practices und die Schulung von handelnden 

Personen im  Hinblick auf behördenübergreifende Zusammenarbeit ) 

Diese Methodensammlung umfasst Schulungsmaterialien für Fachkräfte, die an der Basis mit 
unbegleiteten Kindern*1 und Jugendlichen arbeiten, einschließlich Betreuern, Vollzugsbeamten und 
Hotlines für abgängige Minderjährige. Sie umfasst darüber hinaus auch Instrumente für die direkte 
Anwendung, wie zum Beispiel Vorlagen und Checklisten. Die Methodensammlung ist zum 
Download im PDF-Format in den Sprachen Deutsch, Englisch, Italienisch, Spanisch und Griechisch 
auf der Webpage www.missingchildreneurope.eu/summit verfügbar. 

Die Methodensammlung kann f¿r die Ausbildung zum Thema ĂVerschwinden von unbegleiteten 
minderjährigen Migrantenñ, auch in Kombination mit dem Handbuch ñPractical guidance on 
preventing and responding to unaccompanied children going missingò und mit den 
Schulungsvideos, die alle auf der zuvor genannten Webpage verfügbar sind, verwendet werden. 
Ebenso kann das Schulungsmaterial für die Ausbildung bezüglich spezieller Prävention, Reaktion 
oder Nachbetreuung herangezogen werden.  

Die Instrumente teilen sich in drei Kategorien: Maßnahmen zur Verhinderung des Verschwindens 
von unbegleiteten Kindern und Jugendlichen, Reaktion auf das Verschwinden eines 
unbegleiteten Kindes oder Jugendlichen und Nachbetreuung eines zuvor vermissten Kindes oder 
Jugendlichen.  

Maßnahmen zur Verhinderung des Verschwindens von unbegleiteten Kindern und Jugendlichen 

1. Unbegleitete Kinder und Jugendliche als spezielle Zielgruppe 
2. Richtlinien für die Prävention von und Reaktionen auf das Verschwinden von unbegleiteten 

Kindern und Jugendlichen 
3. Richtlinien für Fachkräfte, die mit minderjährigen Migranten arbeiten 
4. Einschätzung der Wahrscheinlichkeit für das Verschwinden eines unbegleiteten Kindes oder 

Jugendlichen 
5. Vorlage für die Sammlung von Informationen über unbegleitete Kinder oder Jugendliche  
6. Vorlage für Handlungsschritte bei einem offensichtlichen Risiko für das Verschwinden eines 

unbegleiteten Kindes oder Jugendlichen 
 

Reaktion auf das Verschwinden eines unbegleiteten Kindes oder Jugendlichen 

7. Empfehlungen für Vollzugsbeamte 
8. Fragebogen für Kinder und Jugendliche, die Eltern / Familienmitglieder suchen 

                                              

1 Wenn im Folgenden von ĂKindernñ die Rede ist, umfasst dieser Begriff Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre. 
 

http://www.missingchildreneurope.eu/summit
http://missingchildreneurope.eu/catalog/categoryid/9/documentid/405
http://missingchildreneurope.eu/catalog/categoryid/9/documentid/405
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9. Vorlage für die Meldung einer Abgängigkeit 

Nachbetreuung eines zuvor vermissten Kindes oder Jugendlichen 

10. Nachbetreuung eines zuvor vermissten Kindes oder Jugendlichen 
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Maßnahmen zur Verhinderung des Verschwindens von 
unbegleiteten Kindern und Jugendlichen  
 

Unbegleitete Kinder und Jugendliche als spezielle Zielgruppe  

Unbegleitete Kinder haben Anspruch auf den gleichen Schutz wie alle anderen Kinder, 
insbesondere auch für den Fall ihres Verschwindens aus einer Betreuungseinrichtung. Obwohl jede 
Abgängigkeit eines Kindes ernst genommen werden sollte, erfordert das Verschwinden eines 
unbegleiteten Minderjährigen in der Praxis häufig eine spezielle Reaktion. Institutionen und 
Einzelpersonen, die mit der Abgängigkeit von Kindern befasst sind, sollten auch Grundkenntnisse 
der besonderen Umstände von bestimmten Zielgruppen haben. Die Reaktion auf das 
Verschwinden eines unbegleiteten Kindes sollte an die Gegebenheiten angepasst werden; in 
Kenntnis dieser Umstände können bessere Entscheidungen getroffen werden. 

Hier werden jene hauptsächlichen Besonderheiten unbegleiteter Kinder als Zielgruppe 
hervorgehoben, die bei der Beurteilung der Perspektive für das Tätigwerden im Zusammenhang 
mit ihrer Abgängigkeit hilfreich sind. Diese Aufstellung basiert zum Großteil auf Erfahrungen, die von 
Nidos, der niederländischen Vormundschafts-Organisation, sowie von Partnern, die innerhalb des 
Systems des Europäischen Netzwerks von Vormundschaftsvereinen (ENGI) zusammengearbeitet 
haben, gesammelt worden sind. Vieles wurde ï aus einer anderen Perspektive ï im CONNECT-
Projekt niedergeschrieben, einige Textpassagen sind ident (Working with the unaccompanied child, 
Marjan Schippers, 2014). 

Aufgrund der außergewöhnlichen Situation, in der sich diese Kinder befinden, haben sie 
miteinander viel mehr Gemeinsamkeiten als zum Beispiel mit Kindern, die in regulären 
Betreungseinrichtungen westlicher Länder untergebracht sind.. Daher muss man auf ihr 
Verschwinden anders reagieren, beziehungsweise sollten zumindest die Umstände der 
Abgängigkeit gut verstanden werden. Dieses Kapitel kann für Institutionen, die eher auf die 
abgängigen Kinder als auf die Arbeit mit unbegleiteten Minderjährigen spezialisiert sind, als 
Lehrtext dienen. Die Aufnahme, Unterstützung und Regelung des Sorgerechtes ist in allen Ländern 
unterschiedlich geregelt, aber die Zielgruppe bleibt die gleiche. Deshalb ist dies allgemein gültig 
für alle Institutionen, die mit der Abgängigkeit von unbegleiteten Kindern befasst sind: Hotlines für 
vermisste Kinder, Vollzugsbehörden (örtliche und nationale) und Freiwillige. 

Das Kindeswohl ist das primäre Anliegen, wenn Kinder als vermisst gelten. Minderjährige 
Migrant/innen mussten ihr vertrautes Umfeld aufgrund von außerordentlichen Umständen verlassen. 
In einem sozialen und kulturellen Umfeld, das für sie völlig neu ist, entwickeln sie sich und werden 
unabhängige Erwachsene.  

Die kulturelle Desorientierung und das mangelnde Wissen sowie die mangelnde Integration in das 
neue Umfeld zusammen mit ihrer Position im Hinblick auf das Einwanderungsrecht machen sie 
verletzlich und erfordern Schulung und Unterstützung, die auf Respekt, Sicherheit und Schutz basiert. 
Diese Kinder verschwinden aus unterschiedlichen Gründen. Wenn sie aus eigenem Entschluss aus 
der Betreuung verschwinden, ist es erforderlich, über ihre Hintergründe, Belastungen und Ziele 
Bescheid zu wissen, um darauf reagieren und ihnen helfen zu können. Faktoren wie ihre 
persönlichen Migrationsziele, ihre rechtliche Situation, Beziehungen zur und Druck von der Familie 
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im Herkunfts- oder Zielland, mangelnde finanzielle Mittel, um ihre Ziele weiter zu verfolgen, der 
Druck, Geld an ihre Familie zu schicken, und andere Faktoren könnten für sie vielleicht schwerer 
wiegen als ihre eigene Sicherheit. Ohne Kenntnis dieser Hintergründe ist es schwierig, das Risiko 
des (erneuten) Verschwindens eines Kindes einzuschätzen beziehungsweise noch schwieriger, eine 
Alternative zu seinen ursprünglichen Plänen anzubieten, die für das Kind eine echte Option darstellt.  

Obwohl die Hintergründe und die Umstände unbegleiteter Kinder sehr unterschiedlich sind, 
unterscheiden sie sich durch die unten angeführten Besonderheiten doch entscheidend von 
inländischen Kindern. Nicht alle Faktoren werden für jedes unbegleitete Kind relevant sein; es ist 
aber unabdingbar, bei der Abwägung ihrer Umstände darauf zu achten. 

Kulturelle Unterschiede 
Erweiterte Familienkultur 

Gebrªuchliche Begriffe, die auf kulturelle Unterschiede zwischen ĂHerkunftslªndern von Fl¿chtlingen 
und Asylsuchendenñ [und Migrant/innen] und Ăwestlichen Lªndernñ hinweisen, sind Ăerweiterte 
Familienkultur versus individuell orientierte Kulturñ oder Ăwir versus ichñ-Kultur. David Pinto (2007) legt 
dar, dass in individuell orientierten Kulturen die individuelle Verwirklichung das höchste Ziel ist, in 
familienorientierten Kulturen ist dies hingegen die (Familien-)Ehre.  

Der Fokus auf individuelle Verwirklichung und persönliche Weiterentwicklung kann für unbegleitete 
Kinder, die erst kürzlich im Westen angekommen sind, seltsam wirken. Ein Zeichen hierfür ist ihr 
Wunsch, die Erwartungen und Anweisungen der Familie zu erfüllen, und das Bestreben, sofort Geld 
nach Hause zu schicken, auch wenn sie nur einen geringen Betrag an Taschengeld erhalten. Bei 
der Entscheidung, ob sie in einem (Transit-)Land bleiben und um Schutz oder Asyl ansuchen oder 
durchreisen, sind die Erwartungen der Familie oft wichtiger als die Chancen auf individuelle 
Verwirklichung.  

Familienehre 

Kinder und Jugendliche, die aus Kulturen mit Ehrenkodex (erweiterte Familienkultur) hinsichtlich 
Partnerwahl, Sexualität und Geschlechterrollen kommen, sind oft mit einer Kultur konfrontiert, die 
sich an individueller Weiterentwicklung strengem (Individualkultur) orientiert; und die Gefahr, die 
Familienehre zu verletzen, kann groß sein. Sie müssen ihre eigenen Entscheidungen zwischen 
individueller Verwirklichung und dem Risiko der Zurückweisung durch die Familie oder drastischeren 
Formen von ehrbezogener Gewalt treffen. Mitarbeiter von Hilfsorganisationen, der Kinder- und 
Jugendhilfe oder Obsorgeträger müssen diese Risiken erkennen und verstehen, sodass sie den 
Kindern und Jugendlichen bei der Abwägung ihrer Anliegen helfen und nach Lösungen suchen 
können.  

Krieg und Armut 
Es besteht ein starker Kontrast zwischen den Lebensumständen in den Herkunftsländern, den oft 
traumatischen Erfahrungen während der langen Flucht und dem Wohlstand in Europa. 
Minderjährige Flüchtlinge haben sich oft Überlebensstrategien angeeignet. In Europa wird dieses 
Ă¦berlebensverhaltenñ oft als unangemessen und problematisch wahrgenommen, insbesondere 
wenn sie in regulären Kinder- und Jugendhilfeeinrichtungen untergebracht werden, in denen es 
unzureichende Erfahrung und zu wenig Wissen über diese Aspekte der Zielgruppe gibt. Der Ansatz, 
problematisches Verhalten zu verändern, kann sich für diese Zielgruppe als ungeeignet erweisen. 
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Die besondere Situation unbegleiteter Kinder  
Unbegleitete Kinder haben Anspruch auf spezielle Leistungen, eben weil sie unbegleitet sind. Oft 
ist es daher schwierig, die Familie in die Unterstützung, Betreuung und den Schutz der Kinder mit 
einzubeziehen, weil es wichtig ist Ăalleine zu seinñ. Unbegleitete Kinder bef¿rchten zur¿ckgeschickt 
zu werden, wenn sie Informationen über ihre Familie preisgeben. Ähnlich verhält es sich im Hinblick 
auf ihr Alter, wenn auch im Rahmen einer Altersbestimmung nicht verlässlich festgestellt werden 
kann, ob sie über oder unter 18 sind. Das Herannahen des 18. Geburtstages oder die Befürchtung, 
einen rechtlichen Status und damit das Recht auf Aufnahme oder Schutz zu verlieren, 
beziehungsweise das Risiko der unfreiwilligen Rückkehr und/oder Schubhaft können Ursache für 
eine Abgängigkeit sein.  

Psychische Aspekte 
Unbegleitete Kinder sind oft belastet durch Traumata, Verlust, schlimme Erfahrungen auf der Flucht 
und Sorge um die Familie, die zurückgeblieben ist. Sie weisen daher ein höheres Risiko auf, eine 
posttraumatische Belastungsstörung (PTBS) und damit verbundene Probleme (z. B. Schlafstörungen, 
Angstzustände und Depressionen) zu entwickeln (Bronstein & Montgomery 2013). Zusätzliche 
traumatische Erfahrungen vor der Migration (Krieg, Konflikte, Naturkatastrophen, etc.) sind deutlich 
mit der Entstehung von schweren Symptomen einer PTBS verbunden (Bronstein et al., 2012).  

Es gibt einen Ăkumulativenñ Effekt der Traumata vor und nach der Migration (prª- und post- 
Migrationstraumata), zusätzlich zu den Auswirkungen und Folgen, die Migration typischerweise mit 
sich bringt (z. B. im Hinblick auf das Gefühl der persönlichen und sozialen Identität, das (sichere) 
Gefühl der Zugehörigkeit, Selbstbewusstsein und Selbstwert, das solide Vertrauen anderen 
wichtigen Personen gegenüber, etc.). Eine Folge davon ist auch eine signifikante Modifikation des 
zerebralen Cortex (Reduktion der Effizienz des Hemmsystems für aggressives Verhalten) (C. Márquez, 
et al, 2013). Ohne die Geborgenheit einer Familie sowie soziale und emotionale Unterstützung 
empfinden diese Kinder heftige Gefühle von Angst, Furcht, Niedergeschlagenheit und emotionalem 
Stress. Dieser Status der Verletzlichkeit birgt ein hohes Erkrankungsrisiko, speziell für unbegleitete 
Kinder (sowohl im Hinblick auf die physische als auch psychische Gesundheit, sowie im Hinblick auf 
die Sicherheit/Unversehrtheit) und stellt einen ernsthaften Risikofaktor für ihre Entwicklung und ihre 
langfristige Anpassung dar. 

Erwartungen der Familie 
Oft ist mit der Flucht von unbegleiteten Kindern die Erwartung eines Mehrwerts für die gesamte 
Familie verbunden, und häufig erhalten sie auch entsprechende Anweisungen. Das Bild der 
Möglichkeiten, die sich im Westen eröffnen, ist oft unrealistisch und mit der Erwartung verbunden, 
dass Geld geschickt wird, eine Familienzusammenführung stattfinden kann und dass die Kinder in 
der Folge eine erfolgreiche Karriere machen und noch mehr Geld schicken können. Durch diese 
unrealistischen Erwartungen können sie enorm belastet sein. Es kann wichtig sein, zusammen mit 
dem Kind bei der möglichst frühzeitigen Kontaktaufnahme mit der Familie eine aktive Rolle 
einzunehmen, um zu erklären, wie die tatsächlichen Möglichkeiten für das Kind aussehen. Werden 
die Erwartungen der Familie auf ein realistisches Maß reduziert, sind die Kinder oft erleichtert. Es 
kann aber schwierig sein, die Familie zu kontaktieren, weil sich unbegleitete Kinder bezüglich ihrer 
Hintergründe und Familienumstände häufig sehr verschlosssen verhalten.  
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Alternative Perspektiven 

Bei der Ankunft in Europa erreichen viele Kinder nicht ihr ursprüngliches Ziel oder ihren geplanten 
Bestimmungsort. Manche werden bei der Durchreise zu ihrer Familie in einem anderen 
europäischen Land aufgegriffen, andere müssen sofort oder wenn sie 18 Jahre alt werden in ihr 
Herkunftsland zurückkehren. Manchmal ist es schwierig, mit ihnen (und vorzugsweise auch mit der 
Familie) andere Alternativen zu besprechen, weil Kontaktmöglichkeiten mit der Familie oder deren 
unrealistische Erwartungen bestritten werden. Als Folge davon finden sich viele Kinder in 
risikoreichen Situationen wieder, weil sie keine andere Möglichkeit sehen als illegal in Europa zu 
bleiben.  

Sicherheitsrisiken 
Im Vergleich zu anderen Kindern und Jugendlichen sind unbegleitete minderjährige Migrant/innen 
aufgrund ihrer verletzlichen Position als Flüchtlinge und aufgrund der Tatsache, dass sie alleine sind, 
zusätzlichen Risiken ausgesetzt. Eine besonders prekäre Situation entsteht, wenn alle Rechtsmittel 
ausgeschöpft sind.  

Menschenhandel und Schlepperei  

Auf dem Weg nach Europa werden unbegleitete Kinder oft Opfer von Schleppern, da dies 
möglicherweise die einzige Möglichkeit für sie ist, ihr Herkunftsland zu verlassen. Menschenhandel 
schließt oft Prostitution, Drogenschmuggel, Waffenschmuggel oder Ausbeutung durch Arbeit ein 
und findet nicht nur während der Reise statt, sondern auch nach der Ankunft in Europa.  

Unbegleitete Kinder sind leicht zu beeinflussen, weil sie kein unterstützendes Netzwerk haben, weil 
sie häufig unter Druck stehen, der Familie Geld zu schicken, und manchmal sogar aus Aberglauben, 
und daher sehr gefährdet, Menschenhändlern in die Hände zu fallen. Sie nehmen jede Arbeit an, 
sobald sich eine Gelegenheit ergibt, da sie Geld verdienen wollen, und werden häufig durch 
Drohungen in Bezug auf ihre Familien eingeschüchtert; es ist also offenkundig, dass sie keine 
Alternativen sehen oder andere Entscheidungen treffen können.  

Missbrauch nach dem Ablauf des legalen Aufenthaltes 

Kinder, die vor einer aufenthaltsbeendenden Maßnahme stehen und die alle gängigen Rechtsmittel 
ausgeschöpft haben, sind besonders gefährdet, Opfer von Missbrauch oder Menschenhandel zu 
werden. Gerade in der Nähe von großen Aufnahmezentren, in denen ältere Kinder untergebracht 
sind, besteht das Risiko, mit Prostitution und Drogenhandel in Berührung zu kommen. Eine Studie 
(Staring, 2010) hat ergeben, dass junge Asylwerber, die ohne Perspektive aus einer Unterbringung 
entlassen wurden, mehrheitlich arbeits- und obdachlos waren. Wenn sie wieder eine Unterkunft 
oder Arbeit fanden, waren sie häufig von Missbrauch und schlechten Arbeitsbedingungen 
betroffen.  

Gesetzliche Vertretung und Wahrnehmung ihrer Interessen  
In vielen Mitgliedsstaaten der EU ist im Gesetz die Übernahme der Obsorge oder gesetzlichen 
Vertretung vorgesehen. Dieses Sorgerecht beinhaltet auch die Verpflichtung, die Interessen von 
unbegleiteten Kindern, die alleine sind und keiner elterlichen Aufsicht unterstehen, wahrzunehmen. 
Diese Interessen beziehen sich sowohl auf die allgemeine Lebenssituation (ist eine sichere 
Entwicklung ohne Bedrohung möglch?) als auch auf ihre Asyl- und Einwanderungsverfahren (sind 
z. B. die Asylgründe ausreichend geklärt und werden diese im Verfahren vorgebracht?). Natürlich 
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spielen Anwälte dabei ebenfalls eine wichtige Rolle, aber ein Obsorgeträger muss sich für das 
Kindeswohl einsetzen und sicherstellen, dass das Verfahren sorgfältig geführt wird.  

Dies ist ein Element, das keinen Teil der üblichen Kinder- und Jugendhilfearbeit darstellt. Der 
Obsorgeträger, der zugleich gesetzlicher Vertreter ist, muss zudem sicherstellen, dass das 
unbegleitete Kind sich ohne Bedrohung entwickeln kann und dass die Entscheidungen immer mit 
Blick auf das Kindeswohl getroffen werden. Das bedeutet, dass der Obsorgeträger tätig werden 
muss, wenn die Entwicklung eines Kindes aufgrund des Verbleibs an einem unsicheren Ort2 
gefährdet ist.  

Fazit 
Die spezifischen Besonderheiten von unbegleiteten Kindern zeigen, dass die Arbeit mit ihnen 
spezielle Kenntnisse, Erfahrung und Haltungen braucht. Erforderlich ist Wissen über ihre 
Hintergründe, die gesetzlichen Vorschriften in Bezug auf Migration und Asyl und gesetzliche 
Vertretung (Obsorge), transkulturelle Psychologie und Pädagogik. Anzeichen für spezielle Risiken 
müssen erkannt werden. Die Betreuerinnen und Betreuer brauchen kulturelle Sensibilität, um mit den 
unbegleiteten Kindern und ihrem Netzwerk eine Beziehung herzustellen, und müssen professionell 
mit der oft als hoffnungslos empfunden Situation des unbegleiteten Kindes umgehen können. In 
allen Fällen, in denen unbegleitete Kinder vermisst werden, müssen Fachkräfte beigezogen werden, 
die in diesen wichtigen Bereichen bewandert sind.  

  

                                              

2 Siehe auch ñCore Standards for guardians of separated children in Europeò, international report and 
toolkit for guardians verfügbar auf http://www.corestandardsforguardians.com/.  

http://www.corestandardsforguardians.com/
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Richtlinien für die Prävention gegen und Reaktionen auf das Verschwinden von 
unbegleiteten Kindern und Jugendlichen  

1. Ein unbegleitetes Kind aus einem Drittstaat ist zuallererst ein Kind, ungeachtet seiner 
Staatsangehörigkeit, seines Migrations- oder Aufenthaltsstatus. Die Mitgliedsstaaten müssen 
sicherstellen, dass ihm alle Rechte eines Kindes ohne Diskriminierung zukommen (UN-
Kinderrechtskonvention).  

Die Tatsache, dass sie keine entsprechende Staatsbürgerschaft oder möglicherweise die Absicht 
haben, in ein anderes Land weiterzureisen, entbindet die Mitgliedsstaaten in keiner Weise von 
ihrer Verantwortung, das Verschwinden von Kindern, welches die Gefahr von Missbrauch, 
Gewalt, Vernachlässigung oder Ausbeutung birgt, zu verhindern oder darauf angemessen zu 
reagieren. 

2. Alle verantwortlichen Behörden sollten die Verpflichtung, unbegleitete Kinder aufzunehmen, 
zu unterstützen und ihnen dauerhafte Lösungen bereitzustellen, wenn sie sich in ihrer Obhut 
befinden, uneingeschränkt anerkennen3, einschließlich des Rechts auf Information, Vertretung und 
Zugang zu rechtmäßigen Verfahren und einschließlich der Familienzusammenführung. Dies 
schließt auch eine Prüfung der individuellen Bedürfnisse und dem Kindeswohl entsprechende 
Unterbringungsmaßnahmen mit ein. (Siehe EU-Referenzdokument für eine vollständige Angabe 
einschlägiger Bestimmungen.) 

Dieser ganzheitliche Ansatz bezüglich der Situation des Kindes sollte helfen, Kinder davon 
abzuhalten, ihre Angelegenheiten selbst zu regeln und weiterzureisen beziehungsweise sich in 
die Hände jener zu begeben, die sie ausbeuten würden.  

3. Es sollten grundlegende Informationen über das Kind gesammelt werden und unmittelbar 
verfügbar sein, um die entsprechenden Akteure dabei zu unterstützen, angemessen auf das 
Verschwinden des Kindes zu reagieren. Im Zuge der Erfüllung einer Anzahl von EU-
Verpflichtungen könnte sich die Möglichkeit eröffnen, eine Akte mit den persönlichen 
Informationen zu erstellen und zu zentralisieren. Dies schließt die Registrierung beim ersten 
Kontakt (zum Beispiel an Hotspots in Griechenland oder Italien), persönliche Informationen bei 
der Antragstellung auf Asyl (einschließlich Eurodac Informationen) oder persönliche Informationen 
ein, die während der Überprüfung der individuellen Bedürfnisse im Zuge einer Unterbringung 
erfasst werden (z. B. Vorschriften in der Asylaufnahmerichtlinie und der Richtlinie gegen den 
Menschenhandel). Falls es Bemühungen gegeben hat, das Kind bei der Auffindung der Familie 
in der EU zu unterstützen, können auch Informationen über die Familie erfasst werden. 

4. Die handelnden Personen / Stellen sollten im Sinne einer multi-professionellen und 
behördenübergreifenden Herangehensweise in Bezug auf die Situation des Kindes vorgehen.  
Dadurch können die speziellen Rollen, Befugnisse und spezialisierten Fähigkeiten von 

                                              

3 Für weitere Informationen, siehe ñBest Practice in Determining and Implementing Durable Solutions for 
Separated Children in Europe: A Multidisciplinary Approachò, verfügbar auf 
http://www.irishrefugeecouncil.ie/wp-content/uploads/2014/03/toolkit.pdf.  

 

http://www.irishrefugeecouncil.ie/wp-content/uploads/2014/03/toolkit.pdf
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verschiedenen Akteuren zusammengeführt werden, um die Abgängigkeit umfassend 
anzugehen. Eine derartige Zusammenarbeit sollte sowohl die Arbeit auf individueller 
Fallarbeitsebene als auch auf allgemeiner Ebene (zum Beispiel im Hinblick auf den 
Wissensaufbau zu generellen Risiken von Menschenhandel oder Migrationsrouten) einschließen. 

Das Diskussionspapier der Europäischen Kommission zu integrierten Kinderschutzsystemen4 führt 
zehn Grundsätze für eine kindzentrierte Vorgehensweise zum Kinderschutz an, bei dem alle 
handelnden Personen eng zusammenarbeiten.5 Diese legen unter anderem fest, dass: 

ü kein Kind diskriminiert wird. 
ü dem Kind Unterstützung und Schutz zukommt und dass Mechanismen für Kinder, 

deren Vertreter und andere Personen verfügbar sind, um Gewalt gegen Kinder zu 
melden, auch im Wege von 24/7 Helplines und Hotlines. 

ü die erforderlichen Protokolle und Verfahren vorhanden sind, um die Aufgaben zu 
erleichtern, und dass die Reaktion auf Gewalt gegen Kinder inter- oder 
multidisziplinär ist 

ü Ausbildung in Bezug auf die Erkennung von Risiken für Kinder in potenziell 
gefährlichen Situationen angeboten wird. 

5. Alle handelnden Personen sollten unter Einbindung von Kinderschutzeinrichtungen, 
Vollzugsbehörden und Einwanderungsbehörden im Sinne einer besseren 
grenzüberschreitenden Arbeit in Bezug auf das Verschwinden von unbegleiteten Kindern 
kooperieren. 

Das Diskussionspapier der Kommission unterstreicht die Wichtigkeit von transnationalen und 
grenzüberschreitenden Mechanismen im Kinderschutz.  

Im Lichte der steigenden Zahlen von Kindern in grenzüberschreitenden Situationen, die 
KinderschutzmaÆnahmen brauchen, werden die Bem¿hungen weiter verstªrkt durch: ĂKlªrung 
der Rollen und Zuständigkeiten, Schritt halten mit Informationen aus den Herkunftsländern, 
Gewährleistung eines nationalen Zentrums für grenzübergreifende 
Kinderschutzangelegenheiten, Einführung von Vorgangsweisen / Richtlinien / Protokollen / 
Verfahrenñ. 

Dies schließt das Tätigwerden ein im Zusammenhang mit Europol; dem Schengen 
Informationssystem bezüglich Vermisstenanzeigen; der Dublin-Verordnung, welche die 
Regelungen zur Zuständigkeit für Asylanträge von Einzelpersonen, die von einem EU-Land in ein 
anderes gereist sind, umfasst; den neuen EU-Umsiedlungsprogrammen für Asylwerber; der 
Brüssel II a Verordnung über die Zuständigkeit und die Anerkennung und Vollstreckung von 
Entscheidungen in grenzüberschreitenden Fällen von elterlicher Verantwortung und der 
grenzüberscheitenden Zusammenarbeit. 

                                              

4 European Commission, Coordination and cooperation in integrated child protection systems, 2015, 
verfügbar auf http://ec.europa.eu/justice/fundamental-rights/files/2015_forum_roc_background_en.pdf.  
5 Siehe European Commission, Integrated child protection principles, Siehe SUMMIT Handbook, p.3 

http://ec.europa.eu/justice/fundamental-rights/files/2015_forum_roc_background_en.pdf



















































